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TOP 1 Begrüßung und Einführung
Herr Kühne, Leiter der Abteilung II Städtebau und Projekte 
bei der Senatsverwaltung für Stadtent-wicklung, Bauen und 
Wohnen (SenStadt), begrüßt die anwesenden Mitglieder des 
Projektbeirates und richtet einführende Worte an die Teilneh-
menden. Anschließend begrüßt auch Herr Gehrke (DSK) die 
Teilnehmenden und macht auf die neuen Projektbeiratsmit-
glieder aufmerksam, welche sich daraufhin kurz vorstellen. 
Herr Gehrke (DSK) gibt einen Überblick über den Ablauf des 
14. Sitzungstreffens. Zunächst soll die Rolle des Projektbei-
rats erläutert sowie ein Rückblick auf die vergangenen zwei 
Jahre gegeben werden. Daraufhin sollen schwerpunktmäßig 
der bisherige Erarbeitungsprozess des Struktur- und Nutzungs-
konzept 2.0 (SNK 2.0) vorgestellt und die aktuellen Varianten 
anschließend diskutiert werden. Schließlich wird ein Ausblick 
auf den weiteren Erarbeitungsprozess des SNK 2.0 und der VU 
gegeben. 

TOP 2 Rolle des Projektbeirates und 
Rückblick auf die vergangenen zwei 
Jahre
Herr Gerlach (SenStadt) stellt zunächst die Ziele der Sitzung 
vor. Nachdem 2021 der Struktur- und Nutzungsplan 1.0 (SNK 
1.0) vom Senat beschlossen wurde und mit der 3. Stufe der 
VU – insbesondere der Betroffenenbeteiligung begonnen wur-
de, wurde dieses SNK unter Einbeziehung betroffener Grund-
stückseigentümer im Gewerbegebiet Heinersdorf (betroffen 
u.a. durch einen Straßenbahn-Betriebshof) aufgrund eines Ko-
operationsangebotes der Eigentümer weiterentwickelt. 

Das Treffen des Projektbeirats soll nun dazu dienen, den bis-
herigen Ergebnisstand zu präsentieren, über die vorgestellten 
Varianten zu diskutieren und Feedback von den Projektbei-
ratsmietgliedern einzuholen. Der Prozess rund um das SNK 2.0 
soll im Spätsommer 2023 abgeschlossen werden, damit die-
ser im Herbst 2023, nach einer Beteiligung der Öffentlichkeit, 
durch einen weiteren Senatsbeschluss als Grundlage für die 
Weiterführung der Vorbereitenden Untersuchung (VU) dienen 
kann. Kern der 14. Sitzung ist demnach die Vorstellung der zwei 
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neuen Varianten eines Struktur- und Nutzungskonzepts, um 
auf dessen Grundlage konstruktive Kritik zu erhalten, welche 
schließlich in den weiteren Prozess einfließen kann. 

Herr Gerlach macht nochmal die Rolle des Projektbeirats 
deutlich. Der Projektbeirat besteht aus 6 Bänken mit je ca. 6 
Personen pro Bank. So werden die Perspektiven der Politik, der 
Nachbarschaften vor Ort, der Fachwelt, der zukünftig Nutzen-
den, der zukünftig Investierenden und schließlich der Gesamt-
stadt vertreten und können die Wissensbasis für relevante Ent-
scheidungen so früh wie möglich erweitern. Der Projektbeirat 
ist kein Entscheidungsgremium. 

Schließlich gibt Herr Gerlach einen kurzen Rückblick auf den 
Prozess der vergangenen zwei Jahre. Nachdem im Sommer 
2021 das SNK 1.0 durch den Senat beschlossen und somit 
eine sichere Grundlage für die Fortführung der VU geschaffen 
wurde, sind die ersten Bausteine der dritten Stufe begonnen 
worden, u.a. der Einstieg in die förmliche Betroffenenbeteili-
gung nach § 137 BauGB i.V.m. § 165 (4) BauGB. Im Sommer 
2022 wurde von vier Grundstückseigentümern im Gewerbe-
gebiet Heinersdorf (sog. Eigentümergemeinschaft Gartenstadt 
Heinersdorf) ihre grundsätzliche Mitwirkungsbereitschaft bei 
Verzicht auf den Standort des Trambetriebshofes auf deren 
privatem Grundstück durch ein Kooperationsangebot erklärt, 
worauf das Land Berlin verpflichtet war, dieses sorgfältig zu 
prüfen. Inhalt des Kooperationsangebots war u. a. die Zusi-
cherung der Flächenbereitstellung für die erforderliche Ver-
kehrserschließung (Tram und Straße) auf ihren Grundstücken, 
die Realisierung von bezahlbaren Wohnungen in Holzbau-
weise auf den bisher gewerblich genutzten Flächen sowie 
die Umsetzung der erforderlichen sozialen Infrastruktur. Die-
ses Kooperationsangebot gab den Anlass für ein diskursives 
städtebauliches Werkstattverfahren zwischen SenStadt und 
der Eigentümergemeinschaft, welches im Herbst 2022 die 
Weiterentwicklung des SNK 1.0 zum sogenannten SNK 2.0 zum 
Ergebnis hatte. Im 1. Halbjahr 2023 wurden analog zu den Er-
gebnissen zwei Varianten für ein SNK 2.0 entwickelt, welche 
nun dem Projektbeirat vorgestellt und in diesem Rahmen dis-
kutiert werden sollen. 

Parallel wurden drei wichtige Grundlagenkonzepte zu den 
Themen Klimaschutz und Klimaanpassung, Freiraum und Kon-
zeption sowie der Regenwasserbewirtschaftung auf Grund-
lage des Struktur- und Nutzungskonzeptes 1.0 erarbeitet; eine 
Fortschreibung für das Struktur- und Nutzungskonzept 2.0 ist 
vorgesehen. 

ANMERKUNGEN UND RÜCKFRAGEN 

Es wird gefragt, in welchen Schritten, welche Kooperations-
partner eingebunden und inwiefern die Träger öffentlicher Be-
lange (TöB) einbezogen worden sind. Herr Gerlach erläutert, 
dass im September 2021 eine frühzeitige informelle TöB-Betei-
ligung bezogen auf das SNK 1.0 stattgefunden hat. Die formel-
le TöB-Beteiligung wird zum Abschluss der VU auf Basis des 
Entwurfs des Abschlussberichts erfolgen.

TOP 3 Struktur- und Nutzungskonzept 
(SNK 2.0) – bisheriger Erarbeitungs-
prozess  
Im nächsten Tagesordnungspunkt stellt Herr Gerlach (SenS-
tadt) den bisherigen Erarbeitungsprozess des SNK 2.0 vor. 
Nach dem Senatsbeschluss des SNK 1.0 haben sich im Sommer 
2022 mehrere Eigentümer aus dem Gewerbegebiet Heiners-
dorf zu einer Eigentümergemeinschaft Gartenstadt Heiners-
dorf zusammengeschlossen und dem Land Berlin ein Koope-
rationsangebot unterbreitet. Die grundsätzliche Forderung der 
Eigentümergemeinschaft konzentrierte sich vor allem auf die 
Verlegung des Trambetriebshofes auf landeseigene Flächen 
sowie eine mögliche Realisierung von Wohnbebauung im Be-
reich des Gewerbegebiets Heinersdorf. Im Gegenzug würden 
alle Flächen, die das Land Berlin zur Erschließung des Blan-
kenburger Südens benötigt, zur Verfügung gestellt. Zudem wür-
de seitens der privaten Grundstückseigentümer der in Berlin 
übliche Anteil (vgl. Berliner Modell) an mietpreisgebundendem 
und genossenschaftlichem Wohnungsbau realisiert werden. 

Im Sinne der Vorbereitenden Untersuchungen (VU) muss ein 
solches Kooperationsangebot seitens des Landes verpflich-
tend geprüft werden, um zu ermitteln, wie die Entwicklung des 
Gesamtvorhabens im Sinne einer Abwägung aller Interessen 
zügig umgesetzt werden kann. Aus diesem Grund wurde unter 
Einhaltung von bestimmten Rahmensetzungen (wie im Werk-
stattverfahren zum SNK 1.0) und unter der Prämisse einer Ko-
operation der Prozess für ein alternatives SNK, das sogenann-
te SNK 2.0, gestartet.

Von Oktober bis Dezember 2022 haben insgesamt drei ge-
meinsame Werkstatttermine stattgefunden. Teilgenommen 
haben dabei die Eigentümergemeinschaft Gartenstadt Hei-
nersdorf mit dem eigens engagierten Planungsbüro GfP, das 
Projektteam der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bau-
en und Wohnen, das Planungsteam aus yellow z und bgmr, 
welche die Rahmenplanung als Grundlage für das SNK 1.0 
entwickelt haben, sowie in einem Termin auch die beteiligten 
Fachverwaltungen. Dabei wurden die folgenden Ausgangs-
bedingungen und Rahmensetzungen aus dem SNK 1.0 als 
Grundlage genommen:

•	 Anzahl der Schulen 
•	 Lage der Grundschule an der Heinersdorfer Straße 
•	 das übergeordnete Grüngerüst als Kernergebnis des SNK 

1.0 
•	 die übergeordnete Verkehrsanbindung 
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Als Ergebnis wurden folgende Aspekte im SNK 2.0 weiterent-
wickelt: 

•	 die Verlagerung des Standortes des Trambetriebshofs auf 
landeseigene Flächen im Bereich des ehemaligen Riesel-
felds 

•	 Prüfung der Umsetzbarkeit einer teilweisen Bebauung der 
Freiflächen östlich des Schmöckpfuhlgrabens

Folgende Fragen konnten im Rahmen des Werkstattverfahrens 
noch nicht beantwortet werden: 

•	 Belange anderer Eigentümerinnen und Eigentümer im Ge-
werbegebiet Heinersdorf 

•	 Belange sonstiger Eigentümerinnen und Eigentümer 
•	 Belange der Fachverwaltungen 
•	 Entscheidung für städtebauliche Grundhaltung (zwei 

mögliche Varianten s.u.) 
•	 städtebauliche Einbindung des Tram-Betriebshofes

ANMERKUNGEN UND RÜCKFRAGEN 

Es wird hinterfragt, inwieweit die verkehrliche Anbindung seit 
dem SNK 1.0 überarbeitet wurde, vor dem Hintergrund, dass 
das verkehrliche Konzept politisch umstritten und von Anwoh-
nenden in Blankenburg zu einem Großteil abgelehnt werde. 
Herr Niehoff (Sen-MVKU) erläutert, dass die verkehrliche Situ-
ation im Bestand an seine Leistungsfähigkeit stößt. Mit Beginn 
der VU sind mit Hilfe von umfassenden Untersuchungen nötige 
Maßnahmen aufgezeigt worden, um eine Verbesserung her-
beizuführen, damit sowohl die jetzigen als auch die darüber 
hinaus anfallenden Verkehre abwickelt werden können. Diese 
werden im SNK 1.0 und auch im SNK 2.0 aufgezeigt.  

Das Klagerisiko durch die Eigentümergemeinschaft Garten-
stadt Heinersdorf, vor allem in Bezug auf die Verlegung des 
Trambetriebshofes, wird hinterfragt und nochmals um eine 
genaue Erläuterung gebeten. Herr Loebner (SenStadt) erklärt, 
dass der Flächennutzungsplan seit vielen Jahren den Tram-
betriebshof an dieser Stelle vorsieht und seitens der BVG im 
Zuge der Taktverdichtung im Nord-Osten unabhängig von der 
M2-Verlängerung dringend benötigt wird. Um das Klagerisiko 
zu minimieren und langjährige gerichtliche Prozesse zu ver-
meiden, muss die Gesamtabwägung unter Einbeziehungen 
landeseigener Flächen für die Daseinsvorsorge unter den Be-
dingungen des Kooperationsangebotes neu betrachtet wer-
den. Herr Kühne (SenStadt) bekräftigt, dass man sich im Zuge 
der VU mit Umsetzungs- und Akzeptanzperspektiven ausein-
andersetzen muss, um rechtssicher eine städtebauliche und 
funktionale Lösung zu entwickeln. Ziel ist es, Akzeptanz für die 
Verkehrslösungen zu erzielen und gleichzeitig auch auf der 
Eigentümerseite eine Mitwirkungsbereitschaft zu entwickeln. 

TOP 4 Struktur- und Nutzungskonzept 
(SNK 2.0) – Vorstellung der beiden 
Varianten 
Bevor der Projektbeirat in die Diskussion einsteigt, richtet Frau 
Menzel (SenStadt) das Wort an die Beiratsmitglieder und stellt 
den Ergebnisstand der zwei Varianten des SNK 2.0 vor. Auf-
bauend auf dem SNK 1.0 werden die Flächen des Fokusraums 
mit rund 150 ha Fläche (ca. 90 ha im Bereich des Riesel-
felds und ca. 60 ha im Gewerbegebiet Heinersdorf) weiter-
entwickelt. Dabei sind zwei städtebauliche Grundhaltungen 
entstanden: Das Konzept „Siedlungsband“ und das Konzept 
„Zwei Quartiere“. 

KONZEPT SIEDLUNGSBAND (VORZUGSVARIANTE SENS-
TADT, PROJEKTTEAM)
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Variante 1 - „Siedlungsband“
Siedlungsband (Schulinsel)

Gesamt Rieselfeld GE Hein.
Wohnbauflächen (Brutto) 35,7 24,2 11,5 ha
Mischbauflächen (Brutto) 8,9 4,9 3,9 ha
Gewerbliche Bauflächen (Brutto) 25,4 16,8 8,6 ha
Summe Bauflächen (Brutto) 46,0 24,0 ha
Grünflächen 53,9 30,9 21,7 ha
Gemeinbedarfsflächen 8,7 7,4 1,3 ha
Verkehrsflächen (übergeordnet) 16,4 10,1 6,2 ha

Gesamtfläche (Brutto) 148,9 94,4 53,2 ha

70,0Beim Konzept „Siedlungsband“ orientiert sich die Wohnbe-
bauung entlang des übergeordneten Grüngerüsts, welches 
sich aus den vorhandenen Qualitäten entwickelt. Im Norden 
wird der Ortskern Blankenburg angrenzend an das Bachland 
(Grünraum im Bereich des Fließgrabens) weiterentwickelt. Eine 
Grünfuge verbindet die nördlichen Baufelder mit dem Gar-
tenland

SNK 2.0 „Siedlungsband“, SenStadt2023

. Das Gartenland wird zukünftig zur intensiven Park-
landschaft entwickelt. Der Grünzug wird über den Schmöck-
pfuhlgraben in die östliche Teilfläche des Gewerbegebiets 
Heinersdorf erweitert, in welchem sich bereits heute qualitativ 
hochwertige Grünstrukturen (u. A. von den Berliner Forsten fest-
gestellte Waldflächen) befinden. 

Während sich die Wohnbebauung bandartig an dem Grün-
gerüst im Westen orientiert, liegen die Gewerbeflächen im 
Osten und werden durch eine Mischnutzung („urbane Fuge“) 
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als Übergangszone konzeptioniert. Die sogenannte „Urbane 
Fuge“ soll einen dichten Nutzungsmix etablieren sowie das zu-
künftige Zentrum des Quartiers aufnehmen. Ein kleines Sub-
zentrum ist im Bereich des südlichen Gewerbegebiets Heiners-
dorf vorgesehen. 

Auf dem ehemaligen Rieselfeld wird der ÖPNV vom MIV ge-
trennt. Die Straßenbahn sowie Fuß- und Radverkehr werden 
über die zentral gelegene urbane Fuge geführt und der über-
geordneten MIV durch das östlich gelegene Gewerbegebiet.  
So kann der zentrale Bereich verkehrsberuhigt und der Ver-
kehr im Gewerbegebiet entsprechend der Ansprüche an einen 
attraktiven Gewerbestandort gestaltet werden. Im Bereich 
des Gewerbegebiets Heinersdorf soll ein gemischt genutztes 
Quartier aus Gewerbe- und Wohnbauflächen entstehen. Ein 
erforderlicher Grundschulstandort wird östlich des Schmöck-
fuhlgrabens platziert. Zudem ist die Straßenbahnführung im 
Vergleich zum SNK 1.0 leicht geändert, um Grundstücke auch 
in Zukunft gewerblich nutzen zu können.

KONZEPT ZWEI QUARTIERE
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Variante 2 - „Zwei Quartiere“
Zwei-Quartiere (Schulinsel)

Gesamt Rieselfeld GE Hein.
Wohnbauflächen (Brutto) 30,4            19,0         11,3        ha
Mischbauflächen (Brutto) 5,1               1,2           3,9          ha
Gewerbliche Bauflächen (Brutto) 35,4            26,9         8,5          ha
Summe Bauflächen (Brutto) 71,0            47,2         23,8        ha
Grünflächen 53,4            30,3         21,8        ha
Gemeinbedarfsflächen 8,2               6,9           1,3          ha
Verkehrsflächen (übergeordnet) 16,1            9,9           6,2          ha

Gesamtfläche (Brutto) 148,8         94,3         53,2        ha

SNK 2.0 „zwei Quartiere“, SenStadt2023

Auch das Konzept „Zwei Quartiere“ richtet sich nach dem über-
geordneten Grüngerüst sowie der Anbindung an die äußere 
Verkehrserschließung. Anders als beim Siedlungsband werden 
die Wohnbauflächen zu den jeweiligen Ortskernen Heinersdorf 
und Blankenburg hin entwickelt. Jedes der Quartiere bildet zu-
dem ein kleines Zentrum aus. Zwischen den zwei Quartieren ist 
ein kompaktes Gewerbegebiet inklusive des Trambetriebsho-
fes vorgesehen. Die Haupterschließung wird in dieser Variante 
gebündelt (das heißt M2 und MIV) abgewickelt. Auch in dieser 
Variante ist eine Grundschule östlich des Schmöckpkfuhlgra-
bens vorgesehen.

Die Anmerkungen der Teilnehmenden sind nachfolgend the-
matisch gegliedert dargestellt.

DIE HINWEISE, ANMERKUNGEN UND FRAGEN ZUM VER-
KEHRSKONZEPT LASSEN SICH WIE FOLGT ZUSAMMEN-
FASSEN:

Es wird seitens der politischen Vertretungen angemerkt, dass 
das aktuelle Verkehrskonzept politisch nicht erwünscht sei, 
insbesondere die Verlängerung der M2 durch die sogenann-
te Erholungsanlage Blankenburg überprüft und andere ver-
kehrliche Varianten – insbesondere der U- und S-Bahn (Ver-
längerung U2/ U10 / S75) - mit in die Planungen einbezogen 
werden sollten. Herr Niehoff (SenMVKU) erläutert darauf, dass 
das SNK 1.0 durch den Senat beschlossen wurde und somit 
ein Umsetzungsauftrag für die Verwaltung besteht. Eine U-
Bahn-Anbindung wird zudem als kritisch betrachtet, da diese 
auf ihre Wirtschaftlichkeit und dem Kosten-Nutzen-Faktor ge-
prüft werden müsste. Eine solche Prüfung wäre sehr zeit- und 
kostenintensiv und würde das Bauvorhaben im Blankenburger 
Süden um weitere Jahre nach hinten verschieben. Zudem sieht 
die aktuelle „Doppelknotenlösung“ eine Bündelung der MIV 
und Tramtrassen vor. Bei einem Verzicht auf die Tramtrasse 
würde die Trasse der Straße trotzdem durch die sogenannte 
Erholungsanlage geführt werden. In der Vergangenheit wur-
den bereits zahlreiche alternative Verkehrsführungen geprüft, 
neue Prüfungen würden höchstwahrscheinlich zu den gleichen 
Ergebnissen kommen, welche im SNK 1.0 bereits aufgezeigt 
wurden. Ein Wegfall der ÖPNV-Erweiterung würde die bereits 
starke Auslastung des Verkehrsnetzes im MIV-Bereich zudem 
weiter belasten. Er macht zudem deutlich, dass politische Ent-
scheidungen nun schnell getroffen werden müssen, damit wie 
im Koalitionsvertrag vereinbart, schnell neuer Wohnraum ent-
stehen kann.

Es wird bei der dargestellten verkehrlichen Anbindung darauf 
hingewiesen, dass eine Vernetzung innerhalb des gesamten 
Nord-Osten fehle und die Verkehrslösung schon im SNK 1.0 
als suboptimal eingeschätzt wurde. Auch weitere Wohn- und 
Gewerbeflächenentwicklungen im Raum Blankenburg und da-
rüber hinaus seien nicht optimal angeschlossen. Herr Niehoff 
(SenMVKU) erläutert, dass auch andere Planungen bei den 
Berechnungen für die Verkehrsführungen mit einbezogen wer-
den. Herr Kühne (SenStadt) ergänzt, dass es sowohl für den 
Wohnungsbau als auch für die verkehrliche Entwicklung ent-
sprechende Koordinierungs- und integrierte Planungskonzepte 
gibt. Hierfür gibt es Abstimmungen zwischen Senats- und Be-
zirksverwaltungen, die aber in diesem Rahmen nicht alle prä-
sentiert werden können. 

Seitens der Vertreterinnen und Vertreter der Initiativen wird dar-
auf aufmerksam gemacht, dass vor allem in Heinersdorf in Hin-
blick auf den stetigen Wohnungsneubau ein schneller Ausbau 
des ÖPNV-Angebotes gewünscht sei. Dabei sei ein U-Bahn-
Ausbau aus Kosten und Zeitgründen zu langwierig, weshalb für 
eine zügige Umsetzung des Tramnetzausbaus plädiert wird. 
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RÜCKFRAGEN UND ANMERKUNGEN ZUM STRASSEN-
BAHNBETRIEBSHOF:

Es wird angemerkt, dass die Lage der Schule in direkter Nähe 
zum Straßenbahnbetriebshof zu möglichen Konflikten führen 
könnte. Es wird hinterfragt, wie diese Nähe realisiert werden 
soll. Frau Menzel (SenStadt) erklärt, dass im Zuge des SNK 1.0 
bereits untersucht worden ist, wie ein Straßenbahnbetriebs-
hof im Bereich der Gewerbeflächen in Heinersdorf multico-
diert werden kann. Die Machbarkeitsuntersuchung hatte zum 
Ergebnis, dass eine Mantelbebauung und Überbauung eines 
Betriebshofes grundsätzlich möglich ist, sich jedoch bei einer 
Überbauung hohe Investitionskosten ergeben. Bei den SNK 2.0 
Varianten ist die städtebauliche Einbindung des Betriebshofes 
noch in einem sehr frühen Planungsstadium und die konkrete 
Gestaltung steht noch aus. Bei der „Zwei-Quartiere Va-riante“ 
wird der Betriebshof durch eine Mantelbebauung abgeschirmt. 
Bei der „Siedlungsbandvariante“ werden Betriebshof und 
Schulstandort zusammengedacht. An dieser Stelle wäre eine 
Teilflächenüberbauung (bspw. mit PV-Anlagen zur Energie-
gewinnung) des Betriebshofes im Sinne einer Multicodierung 
möglich. Hier gilt es auch die Ideen und Vorschläge der BVG 
abzuwarten.

ZUM STÄDTEBAULICHEN KONZEPT WERDEN DIE ANMER-
KUNGEN, HINWEISE UND FRAGEN IM FOLGENDEN RESÜ-
MIERT:

Es wird positiv bewertet, dass die Grünräume in der Siedlungs-
bandvariante besser und stärker vernetzt werden. Die urbanen 
Räume lägen an der richtigen Stelle, weil sie als wichtige Ver-
schränkungszonen von Wohnen und Gewerbe hohe Qualitä-
ten schaffen. Die Zwei-Quartiere-Variante bilde hingegen ein 
monofunktionales Gewerbegebiet in Insellage aus, was nicht 
den Ideen und Konzepten der Stadt des 21. Jahrhunderts ent-
spreche, insbesondere im Hinblick auf die Leitgedanken der 
durchmischten Stadt der kurzen Wege. 

In der Variante Siedlungsband werden die Nutzungsverflech-
tungen als positiv angemerkt. Diese stellen eine Fortführung 
der Konzeptideen, insbesondere dem Entwurf von Cityförster, 
aus dem Werkstattverfahren dar. 

Bei der Zwei-Quartiere-Variante wird die Satellitenlage des 
Gewerbegebiets als Chance gesehen, dass die Wohnbebau-
ung und die umliegenden Nachbarschaften nicht durch Emis-
sionen (Lärm etc.) gestört werden. 

DIE DISKUSSION ZUM ERARBEITUNGSPROZESS DES SNK 
2.0 KONZENTRIERTE SICH VOR ALLEM AUF FOLGENDE AS-
PEKTE:

Es wird kritisch angemerkt, dass der Projektbeirat zwei Jahre 
nicht eingebunden und mit der Eigentümergemeinschaft nun 
ein neues Konzept erarbeitet wurde, welches viele Aspekte des 
SNK 1.0 nicht berücksichtigt. Zudem wird in Frage gestellt, wel-
che Vorteile sich aus einer Kooperation mit der Eigentümerge-

meinschaft für das Land Berlin und vor allem für die Planung 
ergeben würden. 

Das SNK 1.0 wird vom Projektbeirat rückblickend betrachtet 
(trotz offener Detailfragen) als Kompromiss empfunden, wel-
cher über einen langen Zeitraum gemeinsam erarbeitet wur-
de. 

Es wird zudem sehr kritisch angemerkt, dass der Projektbeirat 
in den bisherigen Planungsprozess des SNK 2.0 nicht mit ein-
bezogen wurde. Allgemein wird betont, dass die erneute Ein-
bindung des Projektbeirats wichtig sei und eine stärkere Ein-
bindung in Zukunft begrüßt wird. 

Es wird gefragt, ob eine kooperative Baulandentwicklung auch 
innerhalb einer SEM (städtebaulichen Entwicklungsmaßnah-
me) möglich wäre. Herr Loebner (SenStadt) erläutert, dass das 
im Gewerbegebiet Heinersdorf angestrebte kooperative Vor-
gehen nicht gleichbedeutend mit der Entscheidung über das 
rechtliche Instrumentarium zur Umsetzung der Maßnahme ist. 
Diese Entscheidung ist das Ergebnis eines Abwägungsprozes-
ses zum Ende der VU. 

Bei einer „klassischen“ SEM ist es üblich, dass die für die Ent-
wicklung nötigen Grundstücke von der öffentlichen Hand 
aufgekauft, entwickelt und anschließend – zunächst vorzugs-
weise an den ursprünglichen Eigentümer bzw. Eigentümerin 
- wiederverkauft werden. Grundsätzlich wäre auch ein ko-
operatives Vorgehen innerhalb einer SEM denkbar. In die-
sem Fall würde das Land Berlin mit den betroffenen Grund-
stückseigentümern sogenannte Abwendungsvereinbarungen 
schließen. Darin wäre geregelt, dass die Eigentümer an der 
Umsetzung der Entwicklungsziele mitwirken und auch einen 
entsprechenden Finanzierungsbeitrag leisten, welcher grund-
sätzlich dem Ausgleichsbetrag gemäß Baugesetzbuch ent-
spricht. Beim Ausgleichsbetrag handelt es sich um die pla-
nungsbedingte Bodenwertsteigerung, die abgeschöpft wird, 
um die Entwicklungskosten bspw. die für Altlastensanierung, 
Erschließungsmaßnahmen und die soziale Infrastruktur (antei-
lig) zu finanzieren. Im Gegenzug würde das Land Berlin von 
einem Grunderwerb absehen. Der Vorteil einer SEM für Grund-
stückseigentümer ergibt sich daraus, dass sich die öffentliche 
Hand dazu verpflichtet, die Infrastrukturmaßnahmen in einer 
absehbaren Zeit umzusetzen und entsprechend die erforderli-
chen Ressourcen (Personal, Finanzen, Strukturen) bereitgestellt 
werden. 

Als Alternative zur SEM kann das Berliner Modell der koopera-
tiven Baulandentwicklung angewendet werden. Durch dieses 
Modell beteiligen sich die durch Baurecht begünstigten Vor-
habenträger an der Finanzierung der öffentlichen Kosten der 
Entwicklung. Dafür wird eine sogenannte Angemessenheits-
prüfung durchgeführt. Darüber hinaus müssen sich die Grund-
stückseigentümer dazu verpflichten, einen mindestens 30-pro-
zentigen Anteil mietpreisgebundener Wohnungen zu errichten. 
Näheres regeln entsprechende städtebauliche Verträge. 
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Ein übergeordnetes Ziel der Quartiersentwicklung im Blanken-
burger Süden ist es, Bauland so zu entwickeln, dass trotz der 
gegenwärtig sehr hohen Bodenpreise auch die landeseigenen 
Wohnungsunternehmen in der Lage sind, mietpreisgebunde-
nen Wohnraum im erforderlichen Umfang zu errichten.

WEITERE ANMERKUNGEN DER BEIRATSMITGLIEDER KÖN-
NEN WIE FOLGT RESÜMIERT WERDEN:

Es wird hinterfragt, ob eine Diskussion über städtebauliche 
Varianten sinnvoll ist, ohne das bereits Aussagen zu städte-
baulichen Dichten und Höhenentwicklungen vorliegen. Herr 
Loebner (SenStadt) erläutert dazu, dass das aktuelle Stadium 
der Planung noch kein dezidiertes Eingehen auf detaillierte 
Höhenentwicklungen erlaubt.

Es wird auf mögliche Baugrundkontaminationen im Bereich 
des Gewerbegebiets Heinersdorf hingewiesen, welche zu stei-
genden Kosten in der Baugrundaufbereitung führen könnten. 
Herr Gerlach (SenStadt) merkt dazu an, dass orientierende 
Bodenuntersuchungen bereits durchgeführt wurden und die-
se mit den angepassten Flächenaufteilungen im SNK 2.0 neu 
ausgewertet werden müssen.

Bei der Bebauung südlich des Schmöckfuhlgrabens wird auf 
mögliche Zielkonflikte hinsichtlich einer Zauneidechsenpopu-
lation hingewiesen, wofür nach europäischem Recht Ausgleich 
geschaffen werden müsste, was zu steigenden Kosten führen 
könnte.  

TOP 5 Ausblick auf den weiteren SNK 
2.0 Erarbeitungs- und VU-Prozess 

Herr Gerlach (SenStadt) erläutert die weiteren Schritte:

Nachdem im Juni 2023 ein Eigentümertreffen mit allen Grund-
stückseigentümern im Gewerbegebiet Heinersdorf stattgefun-
den hat, wird im Juli 2023 eine Abschlussveranstaltung zum 
Erarbeitungsprozess des SNK 2.0 stattfinden. Im Ergebnis 
dieser Diskussion, unter Teilnahme der Fachverwaltungen und 
Eigentümern der Flächen auf dem ehemaligen Rieselfeld und 
dem Gewerbegebiet Heinersdorf, soll das SNK 2.0 finalisiert 
werden. Im Herbst (September/ Oktober 2023) ist eine Ver-
waltungsklausur zum verwaltungsinternen Vergleich des SNK 
1.0 und SNK 2.0 sowie eine Information der Öffentlichkeit ge-
plant. Es wird angestrebt Ende des Jahres 2023 ein Senats-
beschluss zum weiterentwickelten SNK zu erwirken. Aufgrund 
der bereits angesprochenen offenen Themen im jetzigen SNK 
2.0-Prozess sind die Terminplanungen mit Vorbehalt zu verste-
hen. Herr Gerlach weist darauf hin, dass wieder eine stärkere 
Einbindung des Projektbeirats geplant ist.  

Abschließend gibt Herr Gerlach einen kurzen Ausblick auf das 
kommende Jahr 2024. Der Abschluss der VU ist für Ende 2024 
geplant, wofür u.a. die Betroffenenbeteiligung (nach dem Be-

schluss des SNK 2.0) final abgeschlossen werden muss. Par-
allel findet der Prozess zur Erarbeitung der Umsetzungskon-
zeption inkl. einer Zeit- und Maßnahmenplanung sowie einer 
Kosten- und Finanzierungsübersicht statt. Im 3. Quartal 2024 
soll ein Entwurf für den Abschlussbericht der VU vorliegen, 
sodass im 4. Quartal eine finale Beteiligung der TöB durch-
geführt werden kann. Parallel werden weitere Sitzung des Pro-
jektbeirats stattfinden. Der Abschlussbericht der VU dient dann 
schließlich als Grundlage für einen Senatsbeschluss und dem 
Abgeordnetenhaus für die Entscheidung über die Umsetzung 
und Finanzierung dieser Siedlungsentwicklung. 

RÜCKFRAGEN UND ANMERKUNGEN

Der angestrebte Zeitplan wird von einigen Mietgliedern des 
Projektbeirats hinsichtlich der offenen Fragen und der unge-
klärten Verkehrsthemen als kritisch bzw. nicht haltbar betrach-
tet.

Es wird der Wunsch geäußert, dass sich Verwaltung und Politik 
stärker austauschen und Lösungen entwickelt werden, die so-
wohl fachlich umsetzbar sind, als auch politisch mitgetragen 
werden. Darauf bezogen wird der Wunsch konkret an die Poli-
tik gerichtet, sich zeitnah zu positionieren und endgültige und 
vor allem klare Entscheidungen zu treffen.

TOP 6 Verabschiedung
Abschließend verabschiedet Herr Kühne (SenStadt) die Anwe-
senden und bedankt sich für den regen Austausch und die ak-
tive Mitarbeit im Rahmen des Projektbeirates. Bevor er die 14. 
Sitzung schließt, resümiert Herr Kühne, dass die Sitzung dazu 
diente, die Diskussion auf die städtebaulichen Aspekte zu len-
ken. Der Detaillierungsgrad der bisherigen Planungsstände ist 
recht hoch, was eine Diskussion auf Ebene der Nutzungsstruk-
turen erschwert. Er fasst zusammen, dass eine allgemeine Ten-
denz hin zur Siedlungsbandvariante zu erkennen war. Wichtige 
Fragen sind jedoch offengeblieben unter anderem

•	 die Verkehrslösung, 
•	 die Verlagerung der Flächenverteilungen auf privaten und 

landeseigenen Flächen und 
•	 der daraus resultierenden Folgen für den Wohnungsmix 

sowie 
•	 die Frage nach dem abschließenden städtebaulichen Ins-

trument (SEM vs. Berliner Modell). 

Die Verkehrslösungen sind nach wie vor hoch umstritten und 
müssen fachlich vor dem Hintergrund neuer politischer Rah-
menbedingungen (M2-Überprüfung / Idee des U-Bahn-Aus-
baus) nochmal überprüft werden. An dieser Stelle wird auch 
von Herrn Kühne nochmal der Wunsch nach schnellen politi-
schen Klärungen geäußert. Die aus dem Projektbeirat politisch 
geäußerten Fragestellungen und Sorgen werden zu Papier ge-
bracht und zur Diskussion gestellt. 
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Anlage 1 
zur Dokumentation der vierzehnten Projektbeiratssitzung am 27.06.2023
„Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Teilnehmendenliste 
AKTEURSGRUPPE / ORGANISATION NAME

„POLITIK“

AfD Ronald Gläser, MdA

Bündnis 90/Die Grünen Daniela Billig, MdA (nicht anwesend)

CDU Dirk Stettner, MdA

Die Linke Dr. Michail Nelken, MdA

SPD Dennis Buchner, MdA

„GEMEINWESEN, INITIATIVEN UND NACHBARSCHAFT VOR ORT“

Albert-Schweitzer-Stiftung, Betreutes Wohnen Steffen Gester (nicht anwesend)

Bezirksverband der Kleingärtner Berlin Weissensee e.V. Holger Thymian

Bürgerinitiative Pro Malchower Luch Vesta Heyn (nicht anwesend)

Bürgerinitiative [Wir sind] Blankenburger & Berliner Benjamin Stein als Vertretung für Ricci Höferl

Bürgerverein Stadtentwicklung Berlin Blankenburg e.V. Martin Runge

Evangelische Kirchengemeinde Blankenburg Hagen Kühne

Evangelische Kirchengemeinde Heinersdorf Dr. Anne-Kathrin Finke (nicht anwesend)

Forum Blankenburger Süden Martin Kasztantowicz

Garten- und Siedlerfreunde Anlage Blankenburg e.V. Kent Gaertner 

Wir für Malchow e.V. Karsten Günther

Zukunftswerkstatt Heinersdorf e.V. Gotje Skujin als Vertretung für Daniel Becker
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AKTEURSGRUPPE / ORGANISATION NAME

„ZUKÜNFTIG INVESTIERENDE“

Etablierte Wohnungsbaugenossenschaft Ina Silbe, BWV zu Berlin eG (nicht anwesend)

Jugendwohnen Gunter Fleischmann, Jugendwohnen im Kiez - Jugendhilfe 
gGmbH (nicht anwesend)

Junge Wohnungsbaugenossenschaft Dr. Jochen Hucke, Genossenschaftsbeauftragter AG Junge 
Wohnungsbaugenossenschaften Berlin (nicht anwesend)

Landeseigene Wohnungsgesellschaft Stefan Schautes, HOWOGE 

„ZUKÜNFTIG NUTZENDE“

Jugendliche / Kinder Jeanette Münch, Bezirksamt Pankow (nicht anwesend)

Gewerbetreibende Dr. Lutz Kaden, IHK Berlin (nicht anwesend)

Stadtweite Initiativen Enrico Schönberg, Initiative Stadt von Unten 

Daniela Brahm, Initiative StadtNeudenken

Zukünftige Mieterschaft Ulrike Hamann, Berliner Mieterverein e.V.

Mathias Voigt, Mieterrat der HOWOGE (nicht anwesend)

„LEITTHEMEN“

Arbeit / Wirtschaft / Gewerbe Sandra Wagner-Endres, DIfU (nicht anwesend)

Landschaftsplanung / Landschaftsarchitektur Prof. Dr.-Ing. Sigrun Langer, Bauhaus - Universität Weimar 
(nicht anwesend)

Mobilität / Verkehr Dr. Friedemann Kunst

Natur / Umwelt / Klima Herbert Lohner, BUND

Wohnen / Architektur und Städtebau / Bau- und 
Planungskultur Prof. Dipl.-Ing. Christa Reicher

„VERWALTUNG“

Bezirksamt Pankow Cornelius Bechtler, StR für Stadtentwicklung und Bürgerdiens-
te (nicht anwesend) 
Vertreten durch Sabine Thierbach, FB Stadtplanung

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen Manfred Kühne, AbtL II Städtebau und Projekte 

Christoph Toschka, Abt. I B – Flächennutzungsplanung und 
stadtplanerische Konzepte

Michael Künzel, Abt. I B – Flächennutzungsplanung und stadt-
planerische Konzepte
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AKTEURSGRUPPE / ORGANISATION NAME

Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz 
und Umwelt 

Klaus Wichert, AbtL III – Naturschutz und Stadtgrün

Anita Neunkirchen (Vertretung für Klaus Wichert, AbtL III – 
Naturschutz und Stadtgrün)

Hartmut Reupke, AbtL. IV (nicht anwesend)

Norman Niehoff, Abt. IV

Dirk Bartel, Abt. IV

Christian Ostendorf, Abt. IV (nicht anwesend)

Senatsverwaltung für Wirtschaft, Energie und Betriebe Heidrun Rhode-Mühlenhoff, Abteilungsleiterin SenWiEnBe IV 
(nicht anwesend)

Tobias Aurich, Abt. IV A – Liegenschaften, Zukunftsorte, Ge-
werbeflächenentwicklung (nicht anwesend)

SONSTIGE TEILNEHMENDE DES PROJEKTBEIRATES (KEINE MITGLIEDER)

Auftraggebende der Vorbereitenden Untersuchungen 
(Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen)

Christian Gaebler, Senator für Stadtentwicklung, Bauen und 
Wohnen (nicht anwesend)

Lars Loebner, RefL II W Wohnungsbauprojekte - äußere Stadt 

Klaus-Dieter Hoffmann, Gruppenleiter Sonderreferat Woh-
nungsbau (Gruppenleitung SoWo 4) (nicht anwesend)

Ulf Gerlach, Referat II W Wohnungsprojekte - äußere Stadt, 
Projektleitung Blankenburger Süden

Anja Menzel, Referat II W

Henning Boeth, Referat II W

Andreas Meuschke, Referat II W

SONSTIGE TEILNEHMENDE

Auftragnehmende der Vorbereitenden Untersuchungen Philip Gehrke, DSK

Julia Kowallick, DSK

Jan Bröske, DSK

Olaf Gersmeier, PFE

Gabriele Pütz, gruppe F (nicht anwesend)

Alexander Reimann, LK Argus 
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Anlage 2 
zur Dokumentation der vierzehnten Projektbeiratssitzung am 27.06.2023
„Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Präsentation

STADTENTWICKLUNGSPROJEKT

STADT BEHUTSAM WEITERBAUEN IM 
BLANKENBURGER SÜDEN

14. SITZUNG DES PROJEKTBEIRATES
27. Juni 2023, 18:00 bis 21:00 Uhr, Videokonferenz © Dirk Laubner / SenStadtWohn, 2021
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Tagesordnung

1) Begrüßung

2) Rolle des Projektbeirates und Rückblick auf die vergangenen zwei Jahre

Verständnisfragen I

3) Struktur- und Nutzungskonzept (SNK 2.0) – bisheriger Erarbeitungsprozess

Verständnisfragen II

4) Struktur- und Nutzungskonzept (SNK 2.0) – Vorstellung der beiden Varianten

Verständnisfragen III  /  Diskussion

5) Ausblick auf den weiteren SNK-2.0-Erarbeitungs- und VU-Prozess

Verständnisfragen IV

6) Verabschiedung

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 2

BEGRÜßUNG

1

Manfred Kühne / SenStadt, Leitung Abt. II

Moderation: Philip Gehrke / DSK
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ROLLE DES PROJEKTBEIRATES UND 

RÜCKBLICK

2

Ulf Gerlach / SenStadt

Einordnung der heutigen 14. Sitzung des Projektbeirates 

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 5

• Einbindung des Projektbeirates im Rahmen einer kooperativen Erarbeitung eines SNK 2.0

• heute: Vorstellung und Diskussion von zwei SNK-2.0-Varianten im Projektbeirat

• 06. Juli 2023: Vorstellung und Diskussion dieser zwei SNK-2.0-Varianten im Rahmen einer 

„erweiterten“ Verwaltungsklausur (Verwaltung + externe Fachexperten des Projektbeirates + 

betroffene Flächeneigentümer)

• Juli / August 2023: Abschluss des SNK-2.0-Erarbeitungsprozesses durch SenStadt

• September 2023: finale verwaltungsinterne Diskussion und Abstimmung (z.B. 

Verwaltungsklausur)

• Oktober 2023: Information und Beteiligung der Öffentlichkeit (mein.berlin.de und 

Planungszeitung)

• ggf. Ende 2023: Senatsentscheidung über ein SNK 2.0 als Grundlage der Fortführung der VU, 

des FNP-Änderungsverfahrens und der M-2-Planung
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Ziele der heutigen 14. Sitzung des Projektbeirates 

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 6

• Vorstellung der Varianten eines veränderten Struktur- und Nutzungskonzeptes 2.0 (SNK 2.0) –
SenStadt

• Austausch von Meinungen und Perspektiven zu den SNK 2.0 in Varianten – Projektbeirat

• Argumente sammeln und in den weiteren Prozess tragen – SenStadt 

Rolle des Projektbeirates

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 7

I – grundsätzlicher Ansatz

- Wissensbasis vor politischen Entscheidungen mit wesentlichen Akteuren der Stadtgesellschaft verbreitern

- Projektbeirat als Resonanzraum, nicht Entscheidungsgremium

- Perspektiven von Politik, Gesamtstadt, Nachbarschaft vor Ort, Fachwelt, Fachverwaltung und zukünftigen 

Akteuren (Investierende, Wohnende, Arbeitende, Kinder und Jugendliche)

II – bisherige Umsetzung und Erfahrung

- Grundlage ist gemeinsam erarbeitete Geschäftsordnung

- 14 Sitzungen in 6 Jahren mit weitestgehend gleichem Teilnehmendenkreis

- Mitwirkung durch Information (z.B. zu Projektständen) und Diskussion (z.B. im Rahmen der 

Leitbildentwicklung und des Werkstattverfahrens)

- Dokumentation der Sitzungen und Veröffentlichung im Internet
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Rückblick auf die vergangenen zwei Jahre

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Senatsbeschluss zum Struktur- und Nutzungskonzept und Städtebaulichem Rahmenplan am 20. Juli 2021

Seite 8

Rückblick auf die vergangenen zwei Jahre * 

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 9

2. Jahreshälfte 2021 1. Jahreshälfte 2022 2. Jahreshälfte 2022 1. Jahreshälfte 2023

Wahl des AGH Wiederholungswahl des 
AGH

Beginn der 3. Stufe der 
VU auf der Grundlage 

des SNK 1.0

Durchführung der Betroffenenbeteiligung auf der Grundlage von SNK 1.0 / 2.0

Kooperationsangebot
einer 

Eigentümergemeinscha
ft

kooperatives 
Werkstattverfahren 2.0 für 

ein SNK 2.0

Erarbeitung zweier 
SNK-2.0-Varainten

Erarbeitung der drei Grundlagenkonzepte „Klimaschutz und Klimaanpassung“, „Freiraum und Kompensation“ 
sowie „Regenwasserbewirtschaftung“

* stellt nur einen Ausschnitt von wichtigen Ereignissen dar
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STRUKTUR- UND NUTZUNGSKONZEPT (SNK 2.0) 
– BISHERIGER ERARBEITUNGSPROZESS

3

Ulf Gerlach und Anja Menzel / SenStadt

Ausgangslage SNK 2.0 Prozess

Struktur- und Nutzungskonzept 1.0, SenStadt 2021

• Kooperationsangebot von mehreren Eigentümern 
im GE Heinersdorf (Sommer 2022) 

 Eigentümergemeinschaft Gartenstadt Heinersdorf

• Ablehnung:
100%-iger GE-Entwicklung 
Standort Straßenbahnbetriebshof

• Unterstützung: 
Umsetzung Verkehrsinfrastruktur 
Realisierung mietpreisgebundenen Wohnungsbau 

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 11
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Seite 12
Seite 12

SNK-2.0-Prozess

• kooperatives Werkstattverfahren (WSV 2.0) mit der 
Eigentümergemeinschaft Gartenstadt Heinersdorf
(Oktober – Dezember 2022)

• Festhalten an Rahmensetzungen aus dem SNK-1.0-
Prozess

• Anzahl Schulen 

• Lage der Grundschule Heinersdorfer Straße 

• Grüngerüst 

• übergeordnete Verkehrsanbindung

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“
Ergebnisplan WSV 2.0, SenStadt 2022

Seite 13
Seite 13

SNK 2.0 Prozess 
drei Werkstatttermine mit 

• Eigentümergemeinschaft + Planungsbüro GfP

• SenStadt Projektteam + Planungsbüro yellow z

• beteiligte Fachverwaltungen (ein Werkstatttermin)

Ergebnisse u.a.
• veränderter Standort für einen Tram-Betriebshof

• veränderte Trassenführung der Tram M2

• Wohnungsbau im GE Heinersdorf

• teilweise Bebauung der Freifläche südöstlich des 

Schmöckpfuhlgrabens
27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Ergebnisplan WSV 2.0, SenStadt 2022
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Seite 14
Seite 14

SNK 2.0 Prozess 

nach Abschluss des kooperativen 

Werkstattverfahren 2.0 mit der 

Eigentümergemeinschaft im Herbst 2022 bleiben 

weiterhin Fragen offen – z.B.: 

• Belange anderer Eigentümer im GE 

Heinersdorf

• Belange sonstiger Eigentümer

• Belange anderer Fachverwaltungen

• städtebauliche Grundhaltung („Siedlungsband“ 

vs. „Zwei Quartiere“)

• städtebauliche Einbindung des Tram-

Betriebshofes

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

VERSTÄNDNISFRAGEN ?



PROJEKTBEIRAT „STADT BEHUTSAM WEITERBAUEN IM BLANKENBURGER SÜDEN“ 
VIERZEHNTE SITZUNG AM 27.06.2023.

20

STRUKTUR- UND NUTZUNGSKONZEPT (SNK 2.0) 
– VORSTELLUNG DER BEIDEN VARIANTEN UND 
DISKUSSION

4

Ulf Gerlach und Anja Menzel / SenStadt

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“

Konzeptskizze „Zwei Quartiere“ 
SNK 2.0, SenStadt 2023 

Seite 17

SNK 2.0 Prozess – zwei städtebauliche Grundhaltungen

Konzeptskizze „Siedlungsband“ 
SNK 2.0, SenStadt 2023 
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27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 18

SNK 2.0 Prozess – zwei Varianten
Variante „Siedlungsband“
(Vorzugsvariante SenStadt!)

• bandartige Wohnbauflächenentwicklung (rot) von 
Blankenburg nach Heinersdorf

• Orientierung der Wohnbauflächen zum Grüngerüst 
(grün)

• urbane Fuge (gelb: „Mischgebiet“) zwischen einem 
„Wohnband“ und einem „Gewerbeband“ (grau)

• Trennung VEB und M 2
• Quartierszentrum im zentralen Bereich der urbanen 

Fuge
• GE Heinersdorf:
oGrundorientierung an Entwicklungszielen der privaten 

Flächeneigentümer:innen
oNutzungsmischung aus Wohnen und Arbeiten
oNebenzentrum einschließlich Grundschule
omodifizierter Verlauf der M-2-Trasse

SNK 2.0 „Siedlungsband“, SenStadt 2023 

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 19

SNK 2.0 Prozess – zwei Varianten

Variante „Zwei Quartiere“

• Arrondierung der beiden vorhandenen 
Siedlungskerne Blankenburg und Heinersdorf 
mit zwei Nebenzentren

• dazwischen: Gewerbegebiet in Mittellage mit 
zwei Schulstandorten

• Orientierung der Wohnbauflächen zu den 
bestehenden Siedlungskernen und nicht zum 
Grüngerüst

• Bündelung VEB und M 2
• GE Heinersdorf:
oweitestgehend wie beim „Siedlungsband“
oTrassenlage M 2 weiter östlich

SNK 2.0, „zwei Quartiere“ SenStadt 2023 
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27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 20

Verständnisfragen?

SNK 2.0 „Siedlungsband“, SenStadt 2023 SNK 2.0, „zwei Quartiere“ SenStadt 2023 

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 21

Diskussion beider SNK-2.0-Varianten anhand ausgewählter Leitthemen

Vor- und 
Nachteile der 

Nutzungsverteilung

Vernetzung mit der 
Nachbarschaft / 

Mehrwerte für die 
Nachbarschaft

Lage der Zentren 
und Schulen 

Vernetzung mit 
dem Grün- und 

Freiraum

Aufenthalts-
qualitäten 

…
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AUSBLICK AUF DEN WEITEREN
SNK-2.0-ERARBEITUNGS- UND VU-PROZESS

5

Ulf Gerlach / SenStadt

Juni Juli August September Oktober ggf. Ende 2023 (?)

Eigentümer-
treffen GE 

Heinersdorf

Abschluss-
diskussion zu 

den zwei SNK-
2.0-Varianten  

SenStadt-
interne 

Finalisierung 
zu einem SNK 

2.0

Abschluss der 
verwaltungs-

internen 
Diskussion und 

Abstimmung 
(Verwaltungs-

klausur)

Öffentlichkeits-
beteiligung 

zum 
SNK 2.0

Senatsbeschluss zum 
SNK 2.0

14. Sitzung 
des 

Projektbeirate
s zu den zwei 

SNK-2.0-
Varianten 

Fortschreibung der Grundlagenkonzepte zum
SNK 2.0

15. Sitzung des Projektbeirates 
(u.a. zu den neuen 

Grundlagenkonzepten)

27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 23

Abschluss des SNK-2.0-Prozesses bis – ggf. - Ende 2023
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27.06.2023, 14. Sitzung Projektbeirat „Stadt behutsam weiterbauen im Blankenburger Süden“Seite 24

Abschluss der Vorbereitenden Untersuchungen bis – ggf. -
Ende 2024 (?)

I. Quartal 2024 (?) II. Quartal 2024 (?) III. Quartal 2024 (?) IV: Quartal 2024 (?)

Fortsetzung und 
Abschluss der 

Betroffenenbeteiligung 
Erarbeitung einer 

Umsetzungskonzeption

Erstellung eines 
Entwurfes für den VU-

Abschlussbericht 

finale TöB- und 
Öffentlichkeitsbeteiligung

Fortschreibung des 
Basisgutachtens 

zonale Anfangs- und 
Endwerte

16. Sitzung des 
Projektbeirates zum 

Abschluss der VU 
Abschluss der VU

> ggf. 2025 Grundsatzentscheidung Senat und AGH (?)

VERSTÄNDNISFRAGEN ?
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VERABSCHIEDUNG

6

Manfred Kühne / SenStadt, Leitung Abt. II

Vielen Dank.
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